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hungslagern‘“‘ festgehalten ayerden und allgemeın die relıg1öse Verhalten“‘ der ersten Gruppe. nzwiıschen hätten S1€e ‚ NCU! Ma-
Freiheit eingeschränkt 1St Der letzte Punkt wurde VO  — dem Re- terial‘‘ erhalten, das ıhnen ‚„Vertrauen o1bt, da{fß dıe NEUEC Regıe-
gjerungsvertreter bestritten. Wegen der angeblich nıcht ausreli- rUuNngs zutiefst dıe Achtung der Menschenrechte bemuht IsSt7  CC
chenden Beweıse und der miıt eınem olchen Briet verbundenen Einzelheiten über dieses ‚NCUEC Material*‘“ ertuhr die Öffentlich-
Einmischung in die Angelegenheiten eines souveranen Staates keıt jedoch nıcht. Statt dessen mehren sıch die detaıllierten Be-
hatten andere Mitglieder der Friedensbewegung VO  - Anfang richte über dıe gegenwärtige Sıtuation 1n jetnam (vgl Mondo
das Schreiben verhindern gesucht. Dıe Brüder Berrigan Nn Mıssıone, Januar 9 die das NZ Ausmaß der Einschrän-
spater hre Unterschritt zurück und verialsten mMı1ıt drei kungen verdeutlichen und zudem die Rolle des Erzbischots VO  a

anderen einen weıteren Brief, den S1€e die vietnamesische Re- Ho-Chi-Mıiınh-Stadt (Saıgon als entscheıidend, aber keineswegs
vierung richteten. Darın sprachen S1e VO:  - ‚„unverantwortlichem repräsentatıv hinstellen.

Bücher

HELMUT PEUKERT, Wissenschattstheorie Handlungs- jekts, der Gesellschatt und der Geschichte, Ss1e radıkalisiert sıch
theorie Fundamentale Theologıie, Analysen Ansatz und schließlich der „Aporıe anamnetischer Solidarıtät‘‘: dıe 1m
Status theologischer Theoriebildung. Verlag Patmos, 1976, normatıven Kern kommunikatıver Praxıs mıtgesetzte unıversale
Düsseldorf. 3675 28,80 Solıdarıtät ist L11UTr S  In  » WEeNnNn s$1e als Solıdarıtät gerade

auch mıt den Generationen Unterdrückter und Geschlagener VOTL

Helmut Peukert 1st der katholische Theologe, der dıe uNls gedacht und vollzogen wird. Daraus resultiert die Frage:
Grundlagenproblematık der Theologıe 1ın achliıch kompetenter „„Wıe kann INan dıe endgültige, nıcht revidierbare Verlorenheıt
Auseinandersetzung mMiıt der wissenschaftstheoretischen Diskus- der Opter des geschichtlichen Organgs, dem INa  3 sıch selbst
S10N der etzten fünfz1g Jahre enttalten versucht. Kennzeich- verdankt, überhaupt in der Erinnerung behalten und dabeı
nend tür Ansatz und Strategıe seıner Untersuchungen 1st se1ne glücklıch se1ın, seiıne Identıität finden?“ (D 281) Peukert will 7e1-

SCI1, ‚„dafß 1n der jüdisch-christlichen Tradıition die ırk-Feststellung, die Problementwicklung ın Theologie und Wıssen-
schaftstheorie konvergıere VO  — „gegensätzlıchen usgangs- ıchkeıt geht, die ın den Grund- und Grenzerfahrungen kommu-
punkten Fxistentialıtät von Exıistenz auf der eiınen Seıte, exakt nıkatıven Handelns ertahren wiırd, und die Weıse
konstrulerte weltabbildende Einheitssprache auft der anderen kommunikatıven Handelns, die angesichts dıeser Erfahrungen
Seıte 3.Llf das Problem bkhommunikatıver Praxıs hın““ noch möglıch ISst  CC und dafß dementsprechend ‚„eıne tundamen-
Auch in der wissenschattstheoretischen Dıiskussion stehen nıcht tale Theologıe als Theorie dieses kommunıikatıven, an amıne-

mehr dıe Probleme die Überprüfung wissenschattliıcher Be- tisch-solidarıiısch auf den Tod zugehenden Handelns und der ın
hauptungen der Realıtät (Verifikation/Falsıfikation) isolıert ıhm eriahrenen und erschlossenen Wirklichkeıit entwickelt WCI-

1mM Vordergrund; eindringliıcher noch ırd dıe Möglichkeıit eıner den kann und mu{  CC (5.288) Fundamentale Theologıe könnte
systematıschen Rekonstruktion al] der Bedingungen verhandelt, sıch dabeı auf die Exodus-Erfahrung, autf die Prophetenerfahrung

denen der wissenschaftliche Diskurs sınnvoll gedacht und des scheiternden Gerechten, auf das apokalyptische Konzept der
realisiert werden kann eıl NUuU  — aber nach Peukert die Be- Gerechtigkeıit als Solidarität mıt den Toten, autf Jesu Verkündıi-
dingungen des wissenschattlichen Diskurses iıdentisch sınd mıt Sung und Darstellung des Reiches (sottes und auf seıne Auter-
denen des kommunikatıven Handelns überhaupt, deshalb aflst weckung beziehen. S1e hat theoretisch rekonstruljeren, w1e€e
sıch die Legitimierung wissenschattliıcher Praxıs nıcht mehr VO  - (ott sıch In den Grund- und Grenzerfahrungen kommunikati-
der Legitimierung allgemeıner Praxıs trennen Kommunuikatıves VE  — Handelns als die Wirklichkeıit erschließt, die die Paradoxıie

der anamnetischen Solıdarıtät bestehen lafßt, ındem s1e den (le1-Handeln fundiert menschlıche Identität und wissenschattliche
Rationalıtät gleichermaßen (auch iın gleicher Weıse?); Wıssen- denden) anderen ‚„„nıcht eintach eınem schon überholten Fak-
schaftstheorie 1st eshalb VO  »3 einer Theorie kommuniıkatıven u der Vergangenheıt werden ßt“ S10
Handelns her begründen.
Die Probleme einer Theorıe kommunikatıven Handelns nımmt Peukerts Versuch, 1n Anlehnung Apel und Habermas dıe

Theorıe kommunıikatıven Handelns als das Grundproblem derPeukert Z.U) Ausgangspunkt seıiner Untersuchungen Ansatz
und Status theologischer Theoriebildung. Er versucht, ‚„„dıese Wissenschattstheorie darzustellen und über Apel und Haber-
Theorie 1n radikalisıerender Reflexion systematisch bıs ın hre 1[1A5$5 hinausgehend die theologıische Fragestellung VOIN der inne-
grundlagentheoretischen Grenzprobleme verfolgen‘“‘ KG Aporetik solcher Theorie her entfalten, sıch manchen
S2107 daran anschließend dıe rage diskutieren, ob Einwänden wissenschaftstheoretischen Ww1e theologischen
eıne Theorie kommunıikatıven Handelns Dımensionen autweisen aus Das andert jedoch nıchts daran, da{ß seın Buch das Gespräch
(kann), ‚„dıe auf neue Weıse die Rückfrage nach derjüdisch-christ- 7zwıschen katholischer Theologıe und Wissenschattstheorie nıcht
lıchen Tradıtiıon stellen“‘“ (5..229) Die Grenzprobleme, dıe den NUur IN Gang gebracht, sondern zugleich aut eıne solıde Basıs DpCc-
Rückgriff auf dıe jüdisch-christliche Tradıtion motivieren, WeEI - stellt hat Daiß entscheidende Fragen oftfenbleıben, erd nıeman-
den akut, sobald [anl den ‚„„‚normatıven Kern  6 kommunikatıven den verwundern, der sıch in den angesprochenen Problemen

einigermaßen auskennt. ıne dieser Fragen se1l noch kurz ansC-Handelns — seıne egalitär-solidarische Grundstruktur — aut
tundierende Bedingungen hın befragt. Diese ‚„‚transzendentale‘‘ sprochen: Kann INall die wissenschaftstheoretische Problemstel-
Rückfrage ertordert bereıts eiıne umtassende Theorıie des Sub- lung wirklich mıt der Identitätsthematik in e1nNs setzen ” Verwı-
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schen siıch nıcht die Konturen einer Wiıssenschattstheorie, WE nehmen. Denn hıer sprechen auft Wansch des Herausgebers, eines
[11All d1e Bedingungen des wissenschaftlıchen Diskurses (der WIS- Laıen, acht keineswegs i'epräsentative Theologen verschiedener

Denominationen für iıhre Person VO  3 der theologischen FEın-senschattlichen Rationalıtät) 8.11f dıe Bedingungen gelingender
Identitätsfindung zurückführt? Man hat den Eindruck, daß Peu- schätzung des römiıschen Priımats iın ihren Gemeinschaften und
kert be1 all seiıner Sorgfalt 1n der Darstellung wissenschatts- VO  3 der Möglichkeıit eıner Konvergenz in der Frage des Primats,
theoretischer Kontroversen — dann doch schnell Zur wWenNnn dıeser, WwW1e€ der Jesunt Avery Duaulles ausführt, unbeschadet
transzendentalen Rückfrage anseLzZt Deshalb ırd die Relevanz seiner Sonderstellung in der römisch-katholischen Kırche, seine

imperi1alen, hıistorisch überholten Funktionen sSOWeIlt seıiner Stel-theologischer Theorıie für die wissenschatftliche Theoriebildung,
VO  , der AUS zurückgefragt wırd, nıcht recht deutliıch. Fur diese lung ın der Alten Kırche annähert, da{fß als eın ökumenischer

Führer anerkannt werden könnte, zumal WeNn öfter iın Jau-rage könnte sıch Pannenbergs Versuch, mıiıt ılte der Sıinnkate-
gorıe Theologıe und Wissenschaftstheorie zueinander ın Bezıe- bensfragen gemeınsam mıt den Führern anderer christlicher Kır-
hung SEIZCN, weıterhın als truchtbar erweısen (vgl seın Buch hen Stellung nımmt. Am meısten Chancen naächst dem Anglıka-
Wiıssenschattstheorie und Theologie, Frankfurt/M. nelT! sıeht der ehemalıge Konzilsbeobachter Robert McAfee Brown

(Presbyterianer) für eınen „Durchbruch“‘ Zur Einsıiıcht 1n die
Notwendigkeıt des Petrusamtes für die Christenheıt. Der Lu-

The Pope tor all Christians? An Inquiry into the Role of Peter theraner Joseph Burgess halt sıch iın den renzen der bekann-
in the Modern Church Edıted by Peter McCord. Paulıst Press ten lutherischen Posıtion eınes Petrusdienstes, w1e€e ıh
New ork 1976 7192 art. 750 Papst Johannes geleistet habe Der Südbaptist Brown-
Wiäre nıcht in den USA der lutherisch-katholische Dıalog bıs Z low Hastıngs nt ıne institutionelle Autorität tür die Kırche

ab Der Orthodoxe John Meyendorff vertritt dem TıtelAnerkennung des ‚„‚Petrusdienstes‘‘ durch den Papst vorgedrun-
SCn (ohne den Iurisdıktionsprimat und die Untfehlbarkeıt) und „„Rom und die Orthodoxıe, Autorität oder Wahrheit?“‘ die be-

kannten Vorbehalte se1ıner Kırche. Er fragt nach dem ınn Christiıware nıcht 185 Januar 1977 das anglikanisch-katholische Kon-
sensusdokument über ‚„Dıe Autorität ın der Kırche‘‘ mıiıt amtlı- und VOTL dem Gespenst des ‚„„Großinquisitors‘“. Auch der
her Erlaubnis veröttentlicht worden, das bıs aut die Unfehlbar- Presbyterianer Ross Mackenzie verläßt nıcht die Posıtiıonen Cal-
keıt eiınen dogmatıschen Vorrang des Papstes als Sprecher der VvIns. Der Methodiıist Robert Nelson, e1Nst Leıiter VO  ; ‚Faıth
Christenheıt anerkennt (vgl ds Helit, 98), eLWaA w 1€e der Beıtrag and Order‘‘, ekennt sıch nach seınen Erfahrungen mıt Papst

Johannes während des Konzıls der Möglıchkeit, den Papst alsdes amerikanıschen Anglıkaners J. Robert Wright 1n diesem
Buch, wurde 111l die Veröffentlichung vielleicht nıcht „Ersten Gleichen“‘ anzuerkennen.

Zeritschnftenschau

der neuzeitlichen Wende ZU Subjekt, sondern 1ınTheologie und Religion da{fß der apst um der Einheit wiıllen „gewissen
Gruppen VO: Christen gegenüber“‘ autf dıe Aus- der dem Menschen geschichtlich gewährten Zuwen-

VRIES, ILHELM Der Primat als übung ıhm sıch zustehender Rechte freiwillig VelI- dung Gottes In Jesus Christus, ın der Selbstentäu-
zıchtet, wodurch eıne VO:!  - den getrenNNteN Christen Berung (jottes unı Zu-siıch-Kommen des Menschenökumenische Frage In Ostkirchliche zusammentallen. Transzendentale Theologie redeakzeptierbare Form der Ausübung des Priımats C1I-

Studıen Bd eftt (Dezember reicht werden könne. deshalb VO: Menschen, insotern VO: Gottes Ge-
273284 schichte schon bestimmt ISt, un!ı s1e rede VO'  - (jott

nıcht ‚,dIl sıch“‘, sondern 1n seıner „geschichtlich e1n-
Angesichts der „Widersinnıgen Sıtuation“, „„dafß SCc- EICHER, Wovon pricht die

transzendentale Theologie? Zur CN- gezeıtigten un! also ertahrbaren Entäußerung für
rade die Einriıchtung, die ach dem Wıllen Christı uns‘‘.
Garantıe der Einheit seın soll,; ZU) gröfßten Hınder- wärtigen Auseinandersetzung das
NS eben dieser Eıinheıt geworden seın scheıint“‘, Denken VO:  — Karl Rahner. In Theologıi-
fragt der Beıtrag des bekannten Spezılalısten tür O1I- KRAÄAMER Das Recht 1m Selbst-sche Quartalschrift Jhg 156 eft (De-thodoxe Theologıe ach dem Ertrag der bisherigen zember 2847295 vollzug der Kıirche. In rlierer Theologı-ökumenischen Gespräche ber das Petrusamt. Das
wichtigste Ergebnis Ist tür ıhn, dafß dıe Opportunıität In eıner ditterenzıerten Darstellung und, Kritik sche Zeitschriftt Jhg. 5 Hett 6 (Novem-
eiınes der Finheit der Gesamtkirche dienenden Am- NEUCICI Arbeıten ZU)] Denken arl Rahners geht Eı- ber/Dezember 3271—331
LCS; wIıe s1e dıe Lutheraner In den Dialogen 1ın den cher, selbst Autor eıner philosophischen Arbeıt ber
USA zugestanden, heute VO'  ; vielen Seıten In der Rahner, sachliıchen Fragestellungen nach, dıe Dıiese „Erwägungen wıder die Geftahr eiıner Ver-
Okumene anerkannt wiırd, und da{fß auf katholischer CeIs Theologıe autfwirtt. Die Subjektivität des Jau- rechtlıchung“ der Kırche gehen AUS VO: der Polemik
Seıte die Einsıcht in die historische Relatıiviıtät be- benden, die beı Rahner ZU) Gegenstand der theolo- des ehemalıgen Kanonisten Joseph Klein, der 1953

Zuf Evangelischen. Kırche übertrat und In die Bahnenstimmter Verwirklichungstormen des Prımats gCc- gischen Retlexion geworden ISt, wırd In verschiede-
achsen ISt (Paul VI „Wır sınd bereıit, bestehende MNCIl Untersuchungen ZU) Strukturprinzıp erklärt, VO  — R. Sohm geriet. Es ırd anhand VO:  - Protesten
rein juristische Strukturen andern, wenn VCI - wobeı annn Rahner VO  3 systemtheoretisch-rationa- des Kardıinals Lienart SOWI1e der Bischöte Gargıtter,

lıstıscher Seıte der „gegenstandslosen Innerlichkeit““ Elchinger unı VOI allem de Smedt auf dem Zweıtennünftig ISt, 1€s tun“‘‘) Obwohl In der rage
des Prımats beı den Orthodoxen besondere Schwie- unı der bloßen „Selbstdarstellung des wissenschatt- Vatikanum die Identifizierung VO'  3 katholi-
rigkeiten g1bt, werden auch VO:  - dort posıtıve Stim- lıchen Subjekts““ ( KRupp), VO:  ; thomistischer Seıte scher Kırche QUuUa Institution mit dem mystischen
INEN geNaANNLT (]. Meyendorff, D. Papandreou). Be- des ‚„„‚radıkalen Sujektivismus‘‘ Fabro) geziehen, Leibe Christiı der legıtıme Sınn des Protestes darge-

legt, der nıcht das Kirchenrecht grundsätzlıch iındauert wird, da{fß das 7 weıte Vatiıkanum den der 1n posıtıver Absıcht stark auft die Explikation
mißverständlıchen Formulierungen des Ersten Vatı- der eigenen ignatianiıschen mystischen Gottesertah- Frage stellt, sondern 11UT den ZU) Triumphalısmus
kanums keıine autorıtatıve Erklärung gegeben hat rung testgelegt wırd (K. Fischer). Der rund tür neigenden Juridismus. ach dem Konzıil habe die

Rahners anthropologische Wende lıege aber nıcht 1n Getahr der Verrechtlichung wieder ZUSCNOMMNELNL.Als möglıch und wünschenswert wiırd bezeichnet,


